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ABSTIMMUNGEN 18. JUNI

Wir haben es jetzt 
in den Händen

Sportzentrum Allmeind
Endlich geht in Einsiedeln etwas 
für Schulkinder und Jugendliche. 
Das Sportzentrum nützt allen 
jungen und auch älteren Sport-
lern aus dem Dorf und den Vier-
teln, sei es im Schulsport oder in 
den vielen verschiedenen Verei-
nen. Lassen wir uns diese Gele-
genheit nicht entgehen und stim-
men Ja.

Herzlichen Dank den Initian-
ten, welche sich seit Jahren un-
eigennützig für ein dringend be-
nötigtes Sportzentrum mit Turn-
halle, Kunstrasenplatz und Eis-
feld unermüdlich einsetzen, vor 

ihnen ziehe ich meinen Hut. Sie 
engagieren sich für uns ehren-
amtlich und dies, obwohl sie von 
Seiten der Behörden, nach mei-
nem Empfinden, hinterhältig tor-
pediert werden.

Nachdem sich der Bezirks-
rat nun mit dem Einsiedlerhof 
selbst ein tolles Verwaltungsge-
bäude gegönnt hat (…!), wären 
jetzt mal unsere Kinder und Ju-
gendlichen an der Reihe, denke 
ich. Noch viel besser als Geld für 
Jugendarbeiter und Betreuungs-
programme auszugeben, ist es, 
Infrastruktur zur Nutzung und ei-
genen Betätigung zur Verfügung 
zu stellen. Investieren wir Geld 
für unsere Jugendlichen, so in-
vestieren wir in unsere Zukunft. 
Danke für ihre Ja-Stimme.
� Roland Ochsner, im Moosrohr
� (Trachslau)

Wenn nicht jetzt? 
Fertig mit Flickwerk!

Sportzentrum Allmeind
Der Handballclub schaut auf 
eine mehr als 50-jährige Ge-
schichte zurück. Seit der Ein-
weihung der Sporthalle Brüel im 
Jahr 1987 kann man Heimspie-
le, Turniere und Anlässe im Klos-
terdorf durchführen. Die jetzige 
Infrastruktur ist aber in die Jahre 
gekommen und genügt den heu-
tigen Anforderungen nur noch 
bedingt. Sei es bezüglich der 
Spielfeldgrösse, Garderoben, Tri-
bünenkapazität oder Infrastruk-
tur für einen Kioskbetrieb. Über-
all stösst die jetzige Infrastruk-
tur an ihre Grenzen.

Mit dem Sportzentrum erhal-
ten wir (Hallensport) aber auch 
andere Vereine (Eissport und 

FCE) endlich eine zeitgemässe 
Infrastruktur. Eine Infrastruktur 
für die kommenden Generatio-
nen. Kein «Flickwerk», welches 
nur einen kleinen Teil der Be-
dürfnisse abdeckt. Eine Mehr-
zweckhalle mit entsprechen-
der Zusatzinfrastruktur wie Par-
kierung, Fitnessraum, Foyer und 
vielem mehr für alle. Dass die 
Nutzung einer modernen Infra-
struktur mit Benützungsgebüh-
ren verbunden ist, ist mehr als 
verständlich.

Darum ein klares Ja für das 
Sportzentrum und ein Zeichen 
für die kommenden Generatio-
nen. Eine Investition für Einsie-
deln und unsere Zukunft – die 
Jugend!
� Lukas Schönbächler
� Präsident Handballclub 
� Einsiedeln

Kundenspiel Entenrutschen 
im Mythen Center Schwyz

Mitg. Bald ist es wieder so weit: 
Im Mythen Center Schwyz gibt 
es einen fröhlichen Spielspass 
für die ganze Familie. Beim «En-
tenrutschen» mitten im Ein-
kaufscenter dürfen alle mitma-
chen und bunte Badeenten und 
attraktive Geschenkkarten ge-
winnen. Das Gewinnspiel findet 
am Freitag, 26. Mai, von 9 bis 
12 Uhr, sowie am Samstag, 27. 
Mai, von 13 bis 17 Uhr, statt.

Übernachten im Zelt
Übrigens, welche Familie hat 
Lust auf ein cooles Abenteu-
er im Mythen Center Schwyz? 

Übernachten im Zelt und eine 
komplette Campingausrüstung 
gewinnen! Interessierte können 
sich bis zum 11. Juni bewerben 
unter www.mythen-center.ch.

Beim «Entenrutschen» mitten im 
Einkaufscenter dürfen alle mit-
machen und bunte Badeenten 
und attraktive Geschenkkarten 
gewinnen. � Foto: zvg

Man ist zusammengewachsen
Musig-Brönsch der Konkordia Einsiedeln und der FM Gross mit der Gast-Blasmusik CMV und dem Familientrio Tree!ouh

Das Wetter an den  
Vortagen von Auffahrt 
stimmte nicht zur  
Zuversicht, dass der 
alljährliche Musikbrunch 
wirklich im Paracelsus-
Park stattfinden kann.  
Die Aussichten für den  
Auffahrtstag liessen dann 
aber die Hoffnung steigen. 

WOLFGANG EBERLE

Neben den bekannten beiden 
Formationen aus dem Bezirk Ein-
siedeln waren die CMV-Blasmu-
sik vom oberen Zürichsee und 
die dreiköpfige Einsiedler Fami-
lien-Formation Tree!ouh anwe-
send. Eröffnet wurde der noch 
eher kühle aber trockene Mu-
sikmorgen durch unsere beiden 
Musikgesellschaften mit dem 
gehörfälligen Marsch «Rava-
nello» von Walter Joseph. Etwa 
sechzig Musizierende wirkten an 
diesem Auffahrtsmorgen mit. 

Die beiden Co-Präsidentinnen 
der Musikgesellschaft Konkor-
dia, Janine Zehnder und Nicole 
Spendier, sowie die Präsiden-
tin der Feldmusik Gross, Ramo-
na Kälin, begrüssten die Zuhöre-
rinnen und Zuhörer mit sympa-
thischen Worten. Sie erwähnten 

speziell, dass die Zusammen-
arbeit zur Vorbereitung dieses 
Musig-Brönschs allen viel Freu-
de bereitet habe. 

Kameradschaft  
gross geschrieben
Seit Januar sei man zusammen 
unterwegs gewesen und habe 

sich auf diesen Tag vorbereitet. 
Man sei in der Tat zusammenge-
wachsen, die Kameradschaft sei 
vertieft worden und das Ziel wur-
de vollkommen erreicht. Beste 
Voraussetzungen für ein weite-
res Gemeinschaftsprojekt. 

So reihte sich während einer 
Stunde Stück an Stück, einmal 

speziell geeignet für Schlagzeug, 
einmal ein gehörfälliges Stück 
für das starke Saxregister, eine 
dudelsackähnliche Melodie und 
viele mehr. Nach einer knappen 
Stunde verschiedenster Melo-
dien wurden noch zwei Zuga-
ben zum Besten gegeben – und 
zwar der Marsch «Am Sihlsee» 

vom einheimischen Musiker Bru-
no Kälin und eine lüpfigen Polka. 

Mit Charme und Elan 
Die zwischenzeitlich recht vie-
len Zuhörenden verdankten mit 
Applaus diese Musikstunde un-
ter der Stabführung von Markus 
Bolt. Die Verantwortlichen dank-

ten ihm für seine mit Charme, 
Elan und Humor abgehaltenen 
Proben sowie allen Helfern und 
Helferinnen des Anlasses. Nach 
einer kurzen Pause gesellten 
sich die Einsiedler Musikanten 
zum Wirtepersonal und unter-
stützten die Crew bei ihrer Auf-
gabe. 

Bald war auch die nächste 
Formation bereit, die geladene 
CMV-Blasmusik vom oberen Zü-
richsee. Vor gut sechzig Jahren 
wurde diese gegründet und stolz 
war man, dass ein Gründungs-
mitglied sage und schreibe noch 
immer mitmusiziert. Die Musi-
zierenden dankten den beiden 
Einsiedler Musikgesellschaften, 
dass sie zum heutigen Auftritt 
eingeladen wurden und freuten 
sich, wenn sie etwas zur Fest-
tagslaune der Anwesenden bei-
tragen könnten. 

Tree!ouh
Der letzte Block dieses Musig- 
Brönschs bestritt das vielen Ein-
heimischen bekannte Familien-
trio Laura, Noah und Beat Zehn-
der. Auch sie vermochten die Zu-
hörenden bei Festtagslaune zu 
halten und der etwas andere Mu-
sikstil machte grosse Freude. Al-
les in allem trotz kühler Tempe-
raturen ein wunderbarer Musik-
morgen am Auffahrtstag!

Die beiden Musig-Brönsch-Formationen (MG Konkordia und FM Gross). � Foto: Christian Berloznik

Wallfahrer lassen alles zurück
Viertelswallfahrt nach Einsiedeln

Die Bewohner aus den 
Vierteln machten nach 
alter Tradition am  
Mittwoch vor Christi 
Himmelfahrt eine Wall-
fahrt nach Einsiedeln. 
Nach den vielen Regen- 
tagen war es eine Freude, 
bei trockenem aber 
kühlem Wetter zum  
Klosterdorf zu pilgern.

ALFRED KÄLIN

Die Wallfahrer aus Gross, Eu
thal und Willerzell starteten 
um 18.15 Uhr beim Pfarrhaus 
Gross, um über den Freiherren-
berg zu wandern. Die Pilger aus 
Trachslau, Egg und Bennau ka-
men zu Fuss auf anderen Wegen 
oder waren mit den Autos unter-
wegs. In Gross wurden die zahl-
reichen Eltern und Kinder von 
Pater Aaron herzlich begrüsst 
und mit segensreichen Wor-
ten auf den Fussweg geschickt, 
auch er wanderte mit. 

Auf der Bergweid wurde ein 
Zwischenhalt eingeschaltet. Pa-
ter Aaron hielt dort eine kurze, 

sinnliche Bergpredigt zum The-
ma «Türöffner zu den Mitmen-
schen», was beim Publikum sehr 
gut ankam. 

Sie wissen nicht, was am 
nächsten Tag kommt
Um 19.30 Uhr wurden die ver-
sammelten Leute auf dem Klos-
terplatz mit Kreuz und Fahne ab-
geholt und in einem schlichten 
Festzug in die Kirche geleitet. 
Abt Urban hiess die Wallfahrer 
herzlich willkommen: Er freute 
sich, dass nicht nur Leute aus 
der ganzen Welt zum Kloster Ein-
siedeln pilgern, sondern auch 
die Nachbarn aus den Vierteln.

Auch Pfarrer Pater Basil be-
grüsste die zahlreichen Besu-
cher und eröffnete zusammen 
mit Pater Raphael den Pilgergot-
tesdienst. Pater Basil erläuterte 
den eigentlichen Sinn einer Wall-
fahrt. Er dachte dabei an Wall-
fahrer, die oft tagelang alleine 
unterwegs sind: Sie lassen alles 
zurück, suchen den Weg zu sich 
selber und wissen nicht, was am 
nächsten Tag kommt. 

Vielfach haben sie einen Stock 
dabei, um sich im Notfall stützen 
zu können (verschmitzt meinte er 

auch: oder um einen bösen Hund 
zu verscheuchen). Vertrauen soll 
unsere Wurzel sein, die uns auf 
dem Weg begleitet. 

Vertrauen soll uns auf dem 
Weg begleiten
Der Pilgergottesdienst wurde 
von den Sängerinnen und Sän-
gern des Singkreises St. Cäci-
lia, Einsiedeln, verstärkt durch 
Sängerinnen und Sänger von 
Trachslau, Pfäffikon und Freien-
bach, und vier Musikanten feier-
lich umrahmt. Unter der Leitung 
von Fabian Bucher sangen und 
spielten sie Teile aus der volks-
tümlichen Toggenburgermesse 
«Juchsed und singed» von Peter 
Roth. Es war ein wahrer Genuss!

Nach der Messe trafen sich 
die Pilger im Restaurant Bären 
zum Kaffee und traten dann bald 
den Heimweg an. Die Grosser, 
Euthaler und Willerzeller wan-
derten mit Fackeln zurück über 
den Freiherrenberg und machten 
Halt bei der Feuerstelle Geiss-
gütsch. Hier wartete man mit 
Grillwürsten und Kaffee auf die 
Wallfahrer. Gegen Mitternacht 
war dann auch dort der gemütli-
che Anlass beendet. Pater Aaron predigt auf der Bergweid. � Foto: Alfred Kälin

TECNAVIA
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